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Einstellung des deutsch - öster¬
reichischen Schnldendienstes.

Dir druttch österri ichischr Finanzvernaltting hat rr
kstict , Oaü sie den Zinstmdwnst der ouen Ztaaisschnid
cm Inland rinstellen weide . Dabei is! zn brinrrkrn ,
daN es jicb zunächst nicht in» die gesamte Staatsschuld
Orstrrri-ichs , also auch etwa einschließlich der Kriegs
anleisteu handelt , sondern um die alte Staatssichnld
Oesterreichs, ans den Jahren vor dein Krieg , welche
aber auck> schon etwa 12 Milliarden Kronen betrug .
Außerdem — und das ist für uns die Hamstsache -
soll dieser Abbruch des Schuldendienstes auch nur fürdas Inland , womit offenbar nur Demsch -Oesterreich ge¬meint sein kann , gelten . Angesichts der nngrheuren
Sckmwngkeiten aber , in denen Deutsch -Oesterreich steckt,
regt sich naturgemäß die besorgte Frage, ob Deutsch -Oester¬
reich beim besten Willen imstande sein werde, den Zin -
seridiensl für das Ausland und damit auch für Deutsch¬
land als seinen Hauptgläubiger aufrecht zu erhalten .
Die 12 Milliarden Kronen alte Staatsschuld Oesterreichsund 67 Milliarden Kriegsschuld (nicht gerechnet sind
37 ' Milliarden Banknotennmiaus ) sind eben zu groß ,
als daß man hinsichtlich der Leistungsfähigkeit Oester¬
reichs schon sorgenfrei denke» könnte. Ter Streit mit den
Nationalstaaten^Ungarn, Galizien , Tschechien nsw . ) um an¬
teilige lieber,mhme des Sck uldendirnstes spie!» schon lange .
Versassungsgernäß wären sie dazu verpflichtet, denn ste
haben alle Schulden , auch die Kriegsanleihen , ordnungs¬
gemäß mitbewilligt . Aber die Nationalstaaten wachen
alle möglichen Ausflüchte, alles mit der offenkundigen
Absicht , sich an der unbequemen Verpflichtung zum Schul
den^ienst vorbeiznwinden . Ungarn hat in diese» ! Punkte
seit dem Umsturz zu einem Radikalmittel gegriffen
und alten Schnldendienst überhaupt eingestellt.

Tie ehemalige Habsburger Monarchie beider Teile
war früher in langen Jahren gewohnt, für ihre jeweiligen
Geldbedülsnissr (Staatsanleihen wie Eisenbahnschnlden
Unterkunft zum großen Teile bei uns in Deutschland zu
suchen. Unter den 12 Milliarden Kronen der alten öfter .
reichischen Staatsschuld ist jedenfalls ein großer Posten
bei uns nniergebracht worden , von den Kriegsanleihen we¬
niger , aber immer noch ansehnliche Posten . Am meisten
sind oster,eichiiche Eisenbahn -Prioritäten ( solche von ehe-

jßkmckrieUler Unge .
N » m « n »» n Maria Lenzen, g b . di Sebregsiisi .

Heine Schwester begann in Ruhe die bewußte« lütter dnrchznseh 'en . Ter Baron beobachtete sie schmund erkannte bald, das, der Inhalt der Schrift , tro
ihrer eisigen Kälte , trotz Ihrer Gewissenlosigkeit, nick,ohne Wirkung auf sie blieb. Jetzt runzelte sie diStirn , dann preßte sie die Lippen aufeinander , »nbald öffnete sie dieselben wieder , um einen kurzeRuf des Verdrusses anszustotzen . Doch verriet si
nicht entfernt jene qualvolle Bewegung , die ihreBruder während des Lesens der Abschrift des Rickters ergriffen hatte.

Sie war schon weit in ihrer Lektüre vorqeschriiten , als sie zornig auffuhr : „Tie Gans ! Solch eine !
Dorfpastor die Angelegenheiten unseres Hanfes idie Ohren zu schreien .

"
-.Dakc der Pfarrer sie erfuhr, ist noch nicht da

Schlimmste, aber daß er sie diesem Dietenbrücker Lanirichter mitteilte —"
„Aber das ist es ja just, was ich sagen wollt^cs rst höchst ungeschickt, daß der davon weiß . Wiwerden ihn gezwungen sehen , ihn künftig mit SamHandschuhen zu streicheln . "
„Damit glaubst du loszukommen? — Na , dankennst du meinen Freund , den Herrn Lange, schlechIm Staube werde nwir vor ihm liegen , ihm die Füsküssen müssen , oder er ruiniert uns alle , alte oimjede Barmherzigkeit !"

^ böse , wie du befürchtest , liegen die Sache'"Hs - Wir sind im Besitz und können also dc
Nigers Gunst hoher bezahlen als Erhard, der äuge,blicklich ganz mittellos , nur durch Versprechungen muns konkurrieren kann , und dem es überdies an altcEnergie gebricht .^ Ehe der es nur dahin bringt eineEntschluß zu fassen , können wir den Lange zehn,inans unsere Seite ziehen .

" » ""' » 'in
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E

.
E* zugegeben, bleiben wir dennoch de ,.hlchcer ans Wunde und llngnnde überantwortet weer , o gut weiß wie wir , daß — dg» Recht nicht mnmerer Gelte ist . » ^ m

> mniigen Stanisbahnen , die später in Staatsbesitz über¬
gingen ) nach Deutschland gekommen .

! Feindliche Besetzung und Reichsmark .
/ Nach dem scharfen Rückgang, den die Reichsmark

» ach den Veröffentlich! , »gen des Frirdensenlivurfs er
litten hatte , trat zunächst eine Erholung ein . Tie den !
scheu Gegenvorschläge ließen dann die Mark weiter leicht
anz ; ehen . Die Besserung der Reichsmark ging aber ielir
bald wieder verloren , als bekannt wurde , das; die dein
scheu Gegenvorschläge cbgelehnt werden. Der Haupt¬
grund aber dafür, daß die Mark sich nicht erholen kann ,
ist in dem immer großzügiger organisierten Schleich¬
handel zu suchen , der von dem besetzten Gebiete aus
über den Rhein geirieben wird .

Ganze Wagenladungen Lebens- und Genußmiuel ,aber auch Luxusartikel kommen ans dem befehlen Ge¬
biet nach Deutschland und die französischen und eng¬
lischen Behörden unterstützen diese Geschäfte mir allen
Mitteln . In , es wird stgar berichtet, daß französischeSoldaten die Hmüberschassmig derartiger Waren in das
unbesetzte Deutschland erzwingen . Dieser Warenichmug -
gel hat zur Folge , daß Tag um Tag gewaltige Tum
men Marknoten in das neutrale Ausland gelangen .

Am größten sind die neuen Rückgänge der Mark
in den skandinavischen Ländern , weil die deutsche Ein¬
fuhr aus diesen Staaten (Fische , Oele, Fette und neuer¬
dings auch 'schwed-nchc ttn , , , D . » . na Feit grö¬ßeren Umfang angenommen hat .

Tie französische Valuta geht in Nenyork
stark zurück . Diese Entwertung deutet daraus hin , daß
man in den Bereinigten Staaten , sowie in Englanddie wirtschaftlichen und finanziellen Zukuiiflsansiich '. en
Frankreichs ungünstig beurteilt . Eine Rolle spielt dabei
auch die Tatsache, daß Frankreich nach wie vvr zueiner großen Wareneinsuhr anS England und Amerika
gezwungen ist . Ter ungünstige Stand der fra » Gusche »Valuta in London und Nentwrk müßte nun eigentlich die

. franzöii ' chen Firmen darauf hinlenken, daß sie in Deutschland , ivo der Frank noch immer einen sehr hohen sturs
hat , günstiger eiiikanfen können, als bei ihren Verbünde
ten . Ter Hat, verhindert aber die Franzosen , die rich
lägen Kdnseauenzen aus dieser Sachlage zu ziehen , sie
importieren lieber weiter aus England und Auierila und
entwerten dadurch ihre Valuta immer mehr .

j Neues vom Tage.
I

' ' Der Ltaatsgerichtshof .
Perlitt , 7 . Juni . Ter Staalenausschuß Hirt den

Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung eines Staats -
gerichtshoses angenommen .

Beseitigung dr' r Minettgesohr .
Berlitt , ! >. Juni . Die Minenräiiniarheiien in

der Nordsee sind soweit gefördert , daß durch den eng¬
lischen Minengürlel ein l2 Seemeilen breiter Weg sreige -
Icgt ist . Außerdem sind bei Helgoland größere Gebiete
für die Fischerei frei und gegen Treibminen sind un >-'
fassende Maßnahmen getroffen.

Anschluß rSaldeck -Pyrmottts an Preuße « .
Arolsen , 3 . Juni . Ans Einladung des nrenß .

Sraatsministeruims ist eine Abordnung der versaisung -
zebenden Landesvertretnng nach Berlin abgereist, um
über den Anschluss des Fürstentums Waldecl- Ppriiwm
an Preußen zu beraten . ( Das Fürstentum wird schon
ieir 1867 von Preußen verwaltet . D . Sehr .)

!
' ' '

Oberleutnant Bogel in Holla,,v interniert .
Haag , 7 . Juni . Oberleutnant Bogel , der ohne

ordnungsmäßigen Paß über die niederländische Grenze
kam . ist einem für solche Zwecke eingerichteten Aus¬
länderlager überwiesen worden . Die Behandlung eines
etwaigen Ausliesernngsgesuchs wird von den Darsackh-n
abhängen , ans die es sich gründet .

Ansstand .
Berlin , 7 . Juni . Wegen der Erschießung Le -

riues in München sind die Arbeiier vieler Betriebe
heute in einen eintägigen Ansstand aetreien . Bon den
Blättern erichien nur die „ Tägliche Rundschau"

, deren
christlich organisiertes Personal die Teilnahme am Streik
nblehnte.

Magdeburg , 7 . Juni . Die Metallarbeiter ver¬
langten eine neue Erhöhung um 6n Psg. st, der Stunde.Die von den Arbeitgebern angelwtene Erhöhung nm 2>>
'Psg. wurde abgelehnt . Der beantragte Streik fand
cber nicht die nötige Unterstützung.

Stettin , G Juni . In der Siadwerordueieniitznng
wurde der Antrag, den M » gliedern des Arbeüerrais das
Recht der stonlrotte der städtischen Verwaltung sofort

/ h» entziehen und die Zahlung der Bezüge siir die Am -
i ivaudsrnrichcidigung uiw . schon einzustellen, in uament -

r
'' däec : es ihm um das sogenannte N«LvP ' rLM " «

„ > ^ unleugbar : aber er brachte sie mir uh
m selbst zu dienen . Was tön

tt .1, r
'! n

" N «rd beanspruchen , wen, , rr ihm >chlrch zu den Gütern verhelfen würde, als höchstcstak « »sandige Summe ? Laßt er dagegen mich in , üOriginal dieser Blätter zügleMrttol rn der Hand, alles vvn mir ; u vei ligen was ihn . beliebt. Verlaß dich daran'
enicht be,checden in seinen Ansprüchen sein ! Dochhast dce >e „ Bekenntnisse einer schönen Seele " noch inMiesen und vermagst noch nicht zu beurteil,

Mch.
"

g-, -ch ,
schu ^ idige Toppelsinn in den Worten ich

!kk,kks>
l 'Fchcharzigen Bruders beunruhigte die Lroneist Jlabella trotz ihrer setbstgewissen Kälte „

der ^ 'wr gewissen Hast ihre Lektüre wder aus. Tie Augen des Freiherr» hefteten sich ,spannt auf ihre Züge , und nach wenigen Minute » sch»ugstvoll vorcmssah . Die Hänlerner ^ chUrester begannen zu zittern , sie erbleickbi -̂ m dre Lippen hinein und lehnte sich schwer atmeFreiherr sah also seine schlimmsten 2bestätigt. Aber trotz seiner eigenen Lc
w

^uw Art Triumph über die Schwüo
verriet

^ ' ^ ' » ^ Schwester ihre furchtbare Erschüttern

ztnster
^ ^ Wahrheit gesagt .

" sprach
„ Ah , iiuterstehe dich nicht, diese schreckliche 2

Lügnm-in
' " überhole » . Diese Verräterin ! Ti

^
.
^ räterin ist sie , eine Lügnerin ui ,

-v ' br auch im Angesicht des Todes' » b hie ^ odesailg,t ist es , die von ihr dien- 0lkandnme erprept hat eine so schändliche Lüge cdie Lippen legen sollen ? Nein , diese Anklage lcnhl ans Wahrheit, sie sowohl alO all »» übrige , wile in vies»n Blättern tust . "

„Ich werde nichts zngestehen .
"

„ Niemand wird ein Geständnis vvn dir verlan¬gen , vorausgesetzt, daß es uns ans die Tauer ge¬lingt , uns die sogenannte Freundschaft des Landrich¬ters zn sichern , daß heißt die Ansprüche , die er er¬heben wird , zu befriedigen. "
„Hat er dir bereits Bedingungen gestellt -'"
„ Vorläufig hat er mich „ std- stieiu ganzes Hauszu einer Jagd und einem Jagdesseu geladen , und ichhabe dankbar annchmen müssen . "
„Ter Unverschämte !"
" Nimm dich in acht ! Er hat mir mit dürrenWorten gesagt, daß jede von unserer Seite ihmwiderfahrende Kränkung ihn bestimmen werde , unszn verderben. "
„Das erkühnte er sich . Und du nahmst es hin ?"

, „Ww müßig du fragst. Kennt doch er sowohlwie ich die furchtbare Schürfe der Waffe , die deineunselige Tat ihm in die Hand legte "
„Was ich tat — geschah es für mich oder fürdich ?"
Der Blick voll Hohn und Bosheit , der ihre Fragebegleitete, würde noch gestern ihren Bruder einge¬schüchtert haben . Jetzt aber , wo er sie in der Ge¬walt eines Stärkeren wußte , hatte sie die ihrige überihn eingebiißt . Er antwortete kühl : „Tn ratest es

,- bensosehr für dich als für mich , und ohne mein Wol -
en und Wissen. -Aber brechen wir ab . Ich will hin"iS ins Freie , denn ' es ist . als ob das Dach dies,- '

mses mich erdrückte, dieses doch genug : du bi,,
jewarnt . Halte nur fest , , daß die geringste Rücksichts-
osigkeil gegen den Richter dein und unser aller
verderben herbeiführt, und daß dein Sturz tiefer
sein würde als selbst mein oder der Meinigen trau¬
riger Fall . "

?
Dem Herrn von Bonndors hatte es große Muhe

gekostet , seine Gemahlin und seine Tochter zu bewe¬
gen , der Einladung des bürgerlichen Landrichters nack-

' ikommen . Sein ungewöhnlich entschlossen aus >n -
. prochener Wunsch hatte nicht hingereicht, die sonst so
nackiaikbiae Baronin zur Einwilliauna cu sstst-m Gr



ttcher Abstimmung mil 39 gegen
' '>1 der Leiden soz .dem

Fraktionen angenommen .
Hannover , 7 . Jnni . Etwa 30 Personen , teile

in Zivil, teils in Uniform versuchten das Militärarrestbans
zu stürmen und die spartakistischen Gefangenen zu be
freien . Die Angreifer lvaren mir Wnrfniinen , Hand
granaten und Revolvern ausgerüstet . Die Militärpolizei
konnte den Angriff vereiteln , ebenso einen zweiten , der
in der Nacht uni 2 Uhr erfolgte.

Die Lage in München.
München , 7 . Juni . Der frühere kvmuiuuistischc

Polizeipräsident Köberl und der Bahnhoskommandanl
Welsch sind entdeckt und verhaftet worden . Aus dir
Ergreifung Lew ins ist eine Belohnung von 30nie
Mark ausgesetzt.

München , 7 . Juni . Tie Leiter des Revolutions
tribunals der Räterepublik , Kaufmann Gronauer und
Bildhauer Mülbaner , wurden vom Münchner Standgericht
wegen Beihilfe zum Hochverrat zur Mindeststrafe von
1 Jahr 3 Monaten Festungshaft verurteilt. Tie Zen
gen anerkannten , solange die beiden Angeklagten die
Leitung innehatten , sei es ihnen zuzuschreiben gewesen ,
wenn dem Roten Terror nicht mehr Menschenleben zum
Opfer gefallen se

' en .
Ans dem besetzten Gebiet .

Tarmstadt , 7 . Juni . Ministerpräsident Ulrich
hat an den französischen General Mangin einen Pro
test dagegen gerichtet, dast das französische Kriegsgericht
in Mainz gestern 22 Ei .enbahnarbeuer aus Anlaß des
Temonstrationsstreiks zu Gefängnisstrafen von rund 33
Jahren 7 Mvnaren, darunter zu Einzelstrasen bis zu5 Jahren verurteilt hat .

Truppenvevschiebnitgen im Elsas; .
Karlsruhe , 8 . Juni . Tie französischen Truppen

Verschiebungen im Elsaß sind beendet . Vielfach war
eine Truppenablösung nötig geworden, weil zwischen de !
elfässischen Bevölkerung und französischem Militär zu
letzt wachsende Reibereien entstanden sind . Im Ober
Elsaß sind über 30000 Mann frische Kolvnialtruppe »
eingetroffen .

Der Krieg im Osten .
Königsberg i . Pr . , 7 . Juni . Gegen die Eisen

bahnlinie nach Suwalki sind eine Reihe von Anschlägen
verübt worden . Auf der Strecke Suwalki -Olita ist
nordöstlich Suwalki an drei Stellen der Bahnkörper
gesprengt worden . Die Sprengung hatte die Entgleisung
eines Güterzngs zur Folge , wobei ei » Hetzer getötet
wurde . Auf der Linie Suwalki Marggrabowa ist der
Bahnkörper a » l7 Stellen gesprengt morden. Es be¬
steht kein Zweifel , daß die Anschläge von polnischer
Seite erfolgt sind .

Die Polen haben neue Angriffe ans deutsche Po¬
sten und Orte, zum Teil mit Geschützen gerichtet .

Spital a . Trau , 7 . Juni . Ta serbische Trup¬
pen heute die Landeshauptstadt Klagenfurth besetzt haben,
amtiert die Landesregierung ab heute in Spital a . d .
Drau .

Wiener Neustadt , 6 . Juni . Bei Oedenburg in
der Gegend zwischen Zinkendorf und Kollerhof sammelten
sich ungefähr 4000 bewaffnete Bauern an , um sich ge¬
gen die ungarische Räteregierung in Oedenburg zu erl-e-
den . Im Anmarsch auf Oedenburg stellte sich ihnen die
kommunistische Oedenburger Garnison entgegen. Es kam
zu einem blutigen Kampf . Tie Bauern wurde zurück
geschlagen und in Kollerhof von den Rotgardisten ein
geschlossen. Nach kurzer Belagerung wurde Kollerhos,
das in Brand geschossen war, von den Truppen der
Räteregierung im Sturm genommen und ein entsetz¬
liches Blutbad angerichtet . Ueber das ganze Oeden-
burger Komitat wurde die kommunistische Mi . itärdikta -
tur verkündigt.

Budapest , 7 . Juni . Das Ungar. Korr . -Büro mel¬
det : Nach zweitägigen Kämpfen gegen die Tschechen
haben die roten Truppen Kaschau genommen.

Prag , 8 . Juni . Tschecho Slovak -sches Pres ebureau .
Gestern erneuerten die Magyaren ihre Angriffe au; der
ganzen Front . Der Kampf war hauptsächlich östlich vom
Wusse Sajo sehr erbittert. Unsere Truppen leisteten
dort bis an den Rand von Kaschau heftigeil Wider¬
stand . Alle Ausräumungsmaßnahmen wurden auch für
die Zivilbevölkerung in Anwendung gebracht. Ter größte
Teil der in der Stadt angesammetten Vorräte konnte
sticht vor - dem Angriff in Sicherheit gebracht werden.
Zwischen Waag und Rima sind 'heftige Kämpfe im
Uang .

Wien , 7 . Juni . Das Tschecho -Slovakische P
dureau ist von zuständiger Stelle zu der Erklärung er- '
ermächtigt , daß die Gerüchte von einer allgemeinen Mo¬
bilisierung der Tschecho-slovakischen Republik den Tat¬
sachen nicht entsprechen . Ebenso unwahr seien die Nach¬
richten, daß die Grenzen der Tschecho-slovakischen Repu¬
blik gesperrt würden .

Paris , 7 . Juni . Ter Präsident der Friedens¬
konferenz, Clemenceau, hat mittels drahtlosen Tele¬
gramms die Budapester Regierung formell aufgefordert ,
unverzüglich ihre Angriffe gegen die Tschecho-Slovakei
einzustellen, widrigenfalls die verbündeten und assoziier -
ten Regierungen fest entschlossen seien, sofort zu den
äußersten Mitteln zu greifen, um Ungarn zur Ein¬
stellung der Feindseligkeiten zu zwingen. Tie Beantt
Wortung des Telegramms hat innerhalb 18 .Stunden
zit erfolgen.
l Stockholm , 7 . Juni . Aus Reval wird gemeldet ,
daß zwischen der englischen und der esthländischen Re¬
gierung ein Uebereinko,innen getroffen sein soll , wonach
die Engländer die Insel Oesel besetzen sollen
als Pfand für die Hilfe, die England Esthland angedcihen

.ließ .- 50 englische Kriegsfahrzeuge sollen in Helsing-
forms, Reval und Hangö stationiert werden.

LonVon 8 . Juni . Daily Herald veröffentlicht
eine drahtlose Meldung aus Moskau , daß im Zusammen¬
hang mit der Anerkennung des Admirals .Koltschak durch
die Entente beabsichtigt werde, Koltschak eine große
japanische Armee zu Hilfe zu schicken. _

Washington , 7 . Juni . Reuler. General M
teilt mit , daß sich die ursprünglich nach Archangelsk
bestimmten Truppen binnen 14 Tagen nach Amerika
einschiffen werden.

Wien , 7 . Im » --. Feldniarschallentnant Boog hat
sein Entlanmigsgesuch eingcreichr mit der Begründung,
der von der Friedenskonferenz vorgesthnebene tzeeres-
stand für Teulsth Oesterreich mache de » Posten eine «
Oberbefehlshabers übers! listig.

Die Tschtcho - Llowalei trägt einen Teil der
Kriegsschulden .

Prag , 7 . Juni . Wie „ EeslesivwM berichtet, hat
Finanzministei Racbin in der gestrigen Sitzung des
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten mitgeieilt ,
der tschecho -slowakische Staat werde nicht nur einen Teil
der Vorkriegsschulden und jene Banknoten , die in der
Tschecho-Sloivakei im Umlauf sind , sondern auch einen
gewissen Teil der Kriegsschulden übernehmen müssen ,
und zwar in der Weise , daß Zahlungen in den soge¬
nannten gemeinsamen Fonds geleistet werden.

Bon der Friedenskonferenz .
Versailles , 7 . Juni . Eine Abordnung von Rhein

ländrrn besuchte den Grasen Bruckdorfs -Rantzau und teilte
ihm mit , daß mit Ausnahme einer unbedeutenden Gruppe
alle Rheinländer treu zum Reich stehen und sich gegen die
„Rheinische Republik " verwahren . Ter (straf versicherte , das;
die Regierung der Eigenart des Rheinlands volles Ver¬
ständnis entgegenbringe . Gras Bracldorsf Rauyau reiste
mit den Rheinländern ab , um sich mir dem Kardinal-
Erzbischof Tr . Hartmann in Köln zu besprechen .

Graf Brockdorsf -Nantzau ist heute mittag von Köln
zurllckgekehrt .

London , 7 . Juni . „Daily Mail" meldet, Eng¬
land, Amerika und Italien werden die „Rheinische Re¬
publik" nicht anerkennen . Die Kleinstaaterei in Deutsch¬
land würde den Frieden iindZeine Durchführung hemmen.

Paris , 7 . Juni . Der Viererrat hat Bedenken,
im Osten Volksabstimmungen vornehmen zu lassen , da
die Gebiete zum Teil stark verdeutscht seien und das Er¬
gebnis der Abstimmung daher ein „ungerechtes" sein
könnte ( !)

Versailles , 8 . Juni . Der „Eelair" veröffentlicht
einen Koblenzer Brief, der zugesteht, daß die Bevölkerung
sich feindselig gegen den Torrenschen Plan verhalte . Hu-
manite erklärt , die Ausrufung der rheinischen Republik,
die von her französischen Militärbehörde gemachr war,
sei eine Lächerlichkeit .

Versailles , 7 . Jnni . Soweit die Pariser Zei¬
tungen Mitteilungen machen dürfen , scheint nunmehr
festzustehen , daß auf Zugeständnisse der Entente in Ober¬
schlesien zu rechnen ist. Tort nick - in Ostpreußen soll
in allen abzutretenden Gebieten eme Volksabstimmung
statlfinden , wobei die Franzosen sich freilich der Hoff¬
nung hingeben , diese werde zugunsten Polens anssallen .
Außerdem soll Deutschland, ohne im Besitz der Gebiete
selbst zu bleiben, Besitzer der Kohlengruben in Ober¬
schlesien , bleiben. Ter berüchtigten Entschädigungs -Kom¬
mission soll ihre diktatorische Gemalt entzogen und ihre
Rechte genau festgelegt werden . Darüber, ob die Höhe
der zu bezahlenden Entschädigungssumme genau festge¬
setzt werden soll , gehen die Zeittmgsmeldungen ausein¬
ander . „Newyorl .Herald " glaubt nicht an eine , zif¬
fernmäßige Festsetzung der Summe, andere Blätter geben
dich Höhe mit 200 '250 Milliarden h !) an .

London , 8 . Juni . Reuter meldet : Im Viererrat
gewinnt , wie es scheint , die Anschauung allmählich an
Boden , daß Deutschland eine genau cmgegwene Summe
als Gesamlverbindtichkeit für den ungerichteten Scha¬
den cmserlegt werden soll .

Versailles , 8 . Juni . Die Beratungen über die
deutschen Gegenvorschläge scheinen mühselig voran zu
kommen . Die nationalistische Presse erklärt übereinstim¬
mend, es sei unmöglich, Deutschland nach kurzer Frist
in den Völkerbund aufzunehmen . Deutschland würde
dadurch das Gefühl für seine Niederlage verlieren . Aus
keinen Fall dürfe die französische Regierung diesem Vor¬
schlag , der anscheinend von Lloyd George komme, An¬
stimmen.
^ London , 7 . Juni . Englische Blätter melden?
Deutschland solle im nächsten Oktober in den Völker¬
bund ausgenommen w rden .
Der amerikanische Senat verlangt die Bekannt»

gäbe des Friedensv - rtrags .
Washington , 7 . ^ ini . (Reuler. ) Der Senat nahm

eine Entschließung an,^ in der das Staatsamt ausge -
sordert wird , dem Senat den Wortlaut des deutschen
Friedensvertrags vorzulegcn . Ferner wurde eine Ent¬
schließung angenommen , die verlangt, daß die Friedens¬
konferenz die Abordnung der irischen Nationalisten
anhöre.

Paris , 9 . Juni . Der Pariser Neivyork Herald
meldet, daß Wilso » Vorkehrungen treffe, um gegebenen¬
falls über den l . Juli hinaus in Frankreich bleiben zukönnen. Wenn Deutschland die Unterzeichnung des Ver¬
trags verweigern sollte, werde Wilson unverzüg '

ich nachAmerika zurückkehren und amerikanische Bevollmächtigteals Vertreter der Bereinigten Staaten zurücklassen .
London , 8 . Juni . Ronald Neill fragt im Unter¬

haus , ob etwas Wahres an dem Gerücht sei , daß zwi¬
schen Lloyd George , Clemeneeau und Wilson in der
Frage der Abänderniig der Friedensbedingnngen Un¬
einigkeit bestehe. Bonar Law antwortete , wen » daran
etwas wahres ivä . e, würde er sich hüten, die Frage
zu beantworten . (Eine merkwürdige Antwort!)

Auch Norwegen lehnt ad .
Christiania , 7 . Juni . Tie norwegische Regie-

rung hat die Aufforderung Englands, an einer neuen
Blockade Deutschlands sich zu beteiligen, abgelehnt.

Arbeiterbewegung in Frankreich.
Paris , 7 . Juni . Durch Bewilligung der Forde¬

rungen der Bergarbeiter in Nordfrankreich ist der Streik
beendet worden . — Tie Leitung des Hanplarbeiterbunds
in Paris verwahrt sich gegen die Unterstellung , daß die

. , ' " v - . ee, -.. rt,rjiTjtUjli .' rausdrücklich ab .)
. . Fersailles , 8 . Ju „ i . Tie Verhandlungen zwischenden Meta larbeitern und den Arbeitgebern sind gescheitert .
0 n ouns . Der Arbesterausstand wegenLohnei hahnng ist allgemein . Tie Straßenbahnen ver¬kehren wdoch.

^
Nah » » « .,* !,nttel ans Norwegen .

- ,
C hristians «, 8 . Juni . Die seit längerer. Zeit zivi-und der . norwegischen Regierunggcftihl . eu rhanbtnngen über die Lieferung von 10000-Lonne, - RchEwr , vorzugsweise pflanzlicher Speisefett«o 'M norwegischer Salzheringe nach

- Abichluy gelaugt , nachdem die beut«phc Rtgwnmg die Verkanpsbedingungen angenommen hat .-L . r Kau von Kit Millionen Krvnen wird von dernorwegi,chen Regierung ans durchschnittlich 2 0» Jalrregestundet , gegen einen Zinssatz von I Prozent über demBanksatz der Norwegischen Bank , jedoch ohne weitere
^ uchreheiten die deutsche RegierungW- ulwschatzwechsel in voller .Höhe . Außerdem haftet fürwm Gegen,reit von 30 Millivuen Kronen in Mark einnvnsvrtn . m deutscher Bm - H». Für die Fette im Ge-mlwmt von 3o Millionen Kronen hat die deutsche Re-twniiig eine wettere Zusatzsicherheir in Gold von

^tt^ vnla^ mTie Heringe werden b
'
e-

Baden.
(0 Karlsruhe , 8 . Juni . Das Ministerium oes

Inner, , hat diejenigen Gemeinden, welche Schafweiden
verpachten, ersucht , bei der Vergebung der Weiden in
erster Linie badische Schashnlter zu berücksichtigen .

< ? Karlsruhe , 7 . Juni . Am Mittwoch den 11 -
Juni nimm ! die Sommertagung des bad . Landtags
ihren Anfang .

( - , Karlsruhe , 8 . Jnni . Den, bad . Landtag wird
ein 5 . Nachtrag zum Staatsvoraiischlag Angehen, in
dem 25 Millionen Mark angefvrdert werden , um dis
Gehätter der Beamten der Staatsverwaltung in der
gleichen Weise auszubessern, wie das bei dem Eisenbahn - /
Personal geschehen ist . Weitere 25 Will . Mark wer¬
den für Aufwendungen der Arberterräte, der Bolkswehren
usw . verlangt .

(-) Karlrsuhe , 7 . Juni . Ter Minister des In¬
nern , Adam Nemmele , weist in der Karlsr . Ztg-
darauf hin , wie kleinlich neben dem Wettproblem und
der folgenschwere ! ! Entscheidung , vor der Deutschland
jetzt steht , sich das Parteigezänk ausmmmt, dem die
Arbeiterklasie versi . llen sei . Sie zerf . e s he ttch , anstatt
einen Ausweg aus dem ihr drohende, ! wirtschaftlichen
Untergang zu suchen . Böse Blicken zeitigst der Ter¬
ror , der besonders stark in Mannheim in die Höhe schieß« .
Durch eine Kämpfmethode wie der Streik der Mannheimer
städt . Arbeiterschaft werde nicht der Kapitalismus ge¬
troffen , sondern das arbeitende Volk . Die Revolution
habe die nwnarchgche Negierungsform beseitigt und
nun es daran gehen soll , die kapitalistische Produktions-
forni in eine sozialistische umzuwandeln , stelle blind¬
wütender Terror diese Arbeit schon im ersten Stadium
in Frage.

(-) Mannheim , 7 . Juni . Tie erste Sendung ameri¬
kanischen Mehles ist gestern

'
hier angelommen . Das

Schiff brachte etwa .
'0000 Zentner Mehl.

( -) Mannheim , 8 . Juni . Der MetallarbeiErver-
baiid hnl einen Ausschuß eingesetzt , der einen Entwurf
für die Errichtung von Benwvsräten ausarbeiten soll .
Verlangt wird die gesetzliche Errichtung eines Lehrinsti-tttts für Ausbildung von Betriebsräten.

( --) Pfttlienvorf , 7 . Juni . Ein schweres Hagel¬wetter hat in den Gemeinden Jllmensee und Krumbach
erheblichen Schaden ungerichtet. In M inberSdorf
wurde der Sohn eines hiesigen Schweinehändlers ver¬
haftet, als er 30 junge Schweine über die hoher izollerk -
Grenze schmuggeln wollte . . . . . . .

Tätigkeit der Bad . LandwirtschaftskammM
Aus dem Tätigkeitsbericht der Badischen Landwiri--

schaftskammer für das Jahr ' 1918 ersehen wir eine weitere
vielseilige Entfaltung dieser verhällnism '

ißig noch jungen
Körperschaft aus allen Gs- ieten der Landwirlschastsfördk -
rung . Eine Reihe neuer Ausgaben , besonders auf dem
Gebiete der Landeskultur sind zur selbständigen Be¬
arbeitung an die Landwirtschaftskammer herangetreten .
Ihre im Jahre 1916 errichwte Betriebsabteilung
wurde durch eine kulturtechnische Stelle erweitert , welche
es sich zur Ausgabe macht, im Benehmen mit der Re¬
gierung aus die Forderung unserer leider noch sehr dar-
niedeöliegendeii Landcslulttir darch Einrichtung von Be¬
il nd Einwüsseruiigsaulageii sowie durch Kultivierung von
Oedländereien einzuwirken, insbesondere auch den Wiesen¬
bau zu heben .

In engster Verbindung mit diesen Unternehmungen
wurden die Fragen der B o d e n s i ed el nn g von ihr ein¬
gehend erwogen und der Regierung Vorschläge gemacht,
zur Errichtung einer Siedlungs- und Landbanck .

Ein viel ersprechendes Unternehmen bedeutet die Er-
richiuug von Versuchs - und Lehrgütern im ganzen
Laude. Eine Obst - , Gemüse- , Garteniehrwirtschast und
ei » Lehrgeslügelhof vermitteln diejenigen Kenntnisse und
Erfahrungen, welche nicht nur der Berussgärtner, sondern
auch der Landwirl haben muß und die vielen Nichtland-
wirten und Nichtgärtiiern eine lohnende Nutzung auch der
kleinsttm Scholle ermöglichen. Hervorgehoben seien ferner
die pilanzeuzüchlerische» Bestrebungen auf Hochburg, den
Versuchsgickeru und den vielen Saatbanstellen. Welcb«.
Arbeit hier iu Auswahl und Auslese geleistet wird , vernw. ^

ur derjenige zu erkennen, der die Unzahl von Saat -
Proben ansiVhc, die Sorte für Sorte geprüft werden ,
und der sich die über 2000 Hektar großen Felder an¬
sieht , die jährlich Ar für Ar begangen werden müssen.

Dem Badischen Tabakbau hat die Kammer von
Anbeainn ihres Bestehens mit Enola ihre arößt^ Ruf-



nier?samkeil geividmel und lvird in Zukinm ihre be¬
sondere Förderung erheischen . Neuerdings sind von den
Handelsgewäcyien auch Gespinst - und JOelvslanzen wie
Hanf , Flachs , Raps und Mohn in das ,vördernngsgebier
der Landwirtschas . -: kammer ausgenommen ivorden.

Was für Pferde - , Rinder - , Schweine - ,
Schaf - und Ziegenzucht schon seil 10 Zähren ge- ,
leister worden ist, erkennt man am besten aus den jähr¬
lichen Ausgaben der Kammer . Was sie aus dreien Ge¬
bieten , nachdem der Krieg unseren Viehstand sv sehr ver¬
ringert hat , noch leisten must , kann zurzeit noch gar
nicht übersehen werden . Auch die' Bekämpfung der tieri¬
schen und pflanzlichen Schädlinge erfordern besondere
Beachtung , nicht minder die nach vierjährigem Raubbau
verarmten Böden .

Die Ausgaben ans dem Gebiet des Weinbaus, des
Obst-, Gemüse- und Gartenbaus , dann auch der Kanin¬
chen- ,

'
Geflügel- und Bienenzucht sei hier nur nebenbei

erwähnt , ebenso die Volkswirt,cbaftl. Unternehmungen der
Landwirlsch ,st . k NNM .W wie Haftvjli l toers ch rung , S er -
belasse , Arbeitsnachweis und GütervermiUlung. Hervor -
gehoben seien noch die Ausgaben der Buchführung , welche
den Bauern zu einer zweckmässigen und ökonomischen Ge¬
staltung seiner Wirtschaft erziehen und auch einen wißen -
schastliehen Einblick in die Verhältnisse der verschiedenen
landwirtschaftlichen Betriebsgrößen geben s,li . Auch » m
die Hebung der bäuerlichen Waldwirtschaft ist die
Landnirischastskammer bemüht.

Aus alldem ist nicht zu verkennen, daß die Badische
thandwirtichaickkammer ganz erhebliche Ausgaben har ,
welche sie mit den ihr vom Sinai bewilligten Mitteln
und mit ihren Beiträgen unmöglich bestreiten kann . Bei
einem ordentlichen und außerordentlichen Staats,zuschuß
von 75 000 Mk . im Jahre 1917 , von welchen >918 der
außerordentliche Zuschuß (40 000 Mk . ) nicht zur Aus
Zahlung gelangte , und bei einer Bcitragsiumme von
l3l 184 Mk . 72 Psg . hatte sie eine Gesamtausgabe von
2132 213 Mk . 90 Psg . Davon betrugen die Vermal
tnngskosten 72 339 ME 78 Psg . , also kaum so viel
als die Slaatszuschüsse ausmache» . Unter den weiteren
Ausgaben befinden sich rückständige Auslagen früherer
Jahre in Höhe von 149 595 Mk . 05 Psg . Die laufenden
Ausgaben zur Förderung von Acker - , Pflanzen-, Obst-,
Gemüse, Gartenbau, für Forstwirtschaft , landiv . Ver¬
suchs-, Unterrichts -, Bildungswesen nsw . betragen3l I 100 Mk . 29 Psg . Weitere Ausgaben für geschäft¬
liche Unternehmungen wie z . B . Saatgut -, Kleintier - ,
Samen- , Fulterbeschasfnng usw . betragen 1780 321 Mk.
52 Psg .

Äußer den vorgenannten Unternehmungen im Rah¬
men des Voranschlages mußte sich die ' Landwirtschafts
kammer au verschiedenen Zweigen der öffentlichen Be¬
wirtschaftung beteiligen, so au Pferde -, Vieh-, Obst-,
Wein , Edelbrannlweinvermitilung und Obftverwertung .
Bei all diesen Unternehmungen hatte sie ein großes Risiko
zu tragen , welches sie ohne eine Gewinnaussicht nicht
übernehmen konnte. Die Landwirtschaft-kammer hat aas
dieser Beteiligung an der öffentlichen Bcwirtschainnig
Mittel erworben , welche ihr die Deckung ihrer Unkosten
ermöglichen.

Das wurde ihr zum Vorwurf gemacht. Es ist aber
nicht richtig, daß sich die Landwirtschaftskammer un¬
gerecht Mittel erübrigt habe . Bei alt ihren Unierneh-
mnngen hat sie sich mir mäßigen Ausschlägen zur Siche¬
rung von Risiko - und Verwaltiingskosten b g lügt . Was
sie gewonnen hat, kommt restlos wieder der Förderin,e
der Landwirtschaft und damit der Allgemeinheit zu Gute
Es wäre darum zu wünschen , daß die Gegensätze zwi¬
schen Stadl und Land durch ungerechtfertigte Angriffe
und Verleumdungen gegen die Laudwirtschaftskammer
als der gesetzlichen Vertreterin des landw . Berufsstauds
nicht noch mehr verschärft ' werden : auch der Bauer
ii -chr ein , daß er damit selbst angegriffen und verleumdet
-: ird .

Ass Mt . ?Wk li ' d ÜWlduüZ.
Wildba d , 10. Juni . Wer es nicht selbst gesehen ha«,

welche ' Völkerwanderung nach WUdbad und Umgebung übe ,
die Pfingstfeietlage per Bahn , Auto, Wagen und zu Fuß
st .rtigefunden hat. der kann sich davon gar keinen richtigen
Begriff machen . Schon am Samstag brachten die iibcrjüllt n
Züge g oße Scharen von Ausflügle . n und Teuristc » . Le
größtenteils noch weiter str bten . Bergbahn , Autos und
RiNgletzrum aller Art waren im Nu bis zur alleräußerstenund allerletzten Möglichkeit besetzt und auch mancher Gast
Hof und manches Geschäft machten glänzende Geschäfte . Die
Bergbahn hat über die beiden Pfingstfeiectage 6205 Per¬
sonen befördert und 3500 Mark eingenommen und hattedamit seit ihrem Bestehen ihre Höchstleistung zu »eneichmm .Es war aber auch ein herrliches Pfingßweiter , das uns de
schieden war und uns die biOeren Sorgen der Zeit wieder
etwas vergessen und frische, freudige Hoffnungen schöpfen
ließ ; selbst der ärgste Hyvoch»nder wurde da wieder neu
belebt . „Wenn nun der Friede nur einigermaßen aceechabcl
ausfällt , so wollen wir ' s eben trageil und es muß sich alles
endlich doch wieder zum Besseren wende !, .

" hörte man ttd- r
die Feiertage öfters ergeben und hoffuungsfroh äußern . Und
in diesem Sinne möchten auch wir für die in mancher Be
ziehung recht unerg » ckiich gewordenen allgemeinen Zusiä - d -
unseren Gefühlen Ausdruck geben .

Witddad im Jahre lffkD . Eine iiilereffante aiilike
Postkarte, Wildbad tm Jahre 1667 darstellend, ist in der Buä -
und Schreibwarenhandlung von Geschw . Fl um nebenbei
„Sonne" erhältlich , in deren Verlag die Karte erschienen El .
Die Ausführung ist sehe gut und läßt in scharfe» Umrissen
die damalige Anlage der Liadt nebst den Badehänseul und
Easthöfen erkenne » . Die Karte s « IIte in keiner WUdbnder
Familie fehlen und ist auch für Kurgäste und T » uristen ge
wiß interessant . Der Preis beträgt nur 20 Psg .

Laütskmhlslcl KMck
Keule usteud

K sWW WiM .
Schwank in 3 Akte »

von Fr . Arnold » . E . Bach .

Amt! . Iremdenliste.
Verzeichnis der am 6 . Juni angemcldeten Fremden.

'

I » de» Gsfthöfe « :
Kadhotrl : von Bülow, Hr . Kammerherr Eanin ,

von Paschwitz, Hr . Oberstleutnant - München ,Thenn , Fr . Lilly , Polizeihauplmanns -G .
Thenn , Fr . Frida, Oberapothekers-G . „

Gasth. zur alten Linde : Benz, Hr . Albert, Ingenieur
Eßlingen . Maier, Hr . Ernst , Wirterlingen . Rominger, Hr .
Otto , Stuttgart .

Gasth . zum Kad . Das : Morlok, Hr . August , Dußlingen .
Hotel Deutscher Aas : Firsen , Fr . Marie mit Beg! .,

Hamburg. Schröter, Hr . C ., Ksm . mit Frau Gem ., Mün den .
Güstow , Frl ., Hamburg . Kauhäuser, Frau H . , Stuttgart .
Gerlach , Hr . Th ., Kfm , Hamburg.

Gasth . zur Eisenbahn : Riehl , Frl . Helene , H -stlbronn.
Maurer , Fr . Emma, Pforzheim. Meyer, Fr . Hildegard,
Pforzheim. Luther, Hr . Marlin, Kfm , Heildronn .

Hotel Goldener Löwe : Angemeyer, Hr . Fr . , Fri dr .,
Ksm . , Leipzig .

Hstel Goldenes Potz : Hagmayer, Hr . Theod . , Kfm.
Kirchheim.

Hotel Goldener Stern : Gauß , Fra» A . , Fabnkanten -
witwe , Göppingen.
Sadler, Hr . Willi, Ksm . mit Fr - Gem . und Kind , Brüssel.
Goll , Hr . Ed . , Gastwirt , Frankkurt. Gust, Hr M . , Mühle-
lesitzc'', München.

Hotel Maisch : Gabler , Hr . Anton, Privatier , Würzburg.
Villa Mathilde : Neibeholz , Fr . Hoszahnarzt mir Nichte,

Neustrelitz .
Hotel Pfeiffer : Donna » , §Hr . Karl , Ob . ringenieur ,

M üucheu .
Hotel Post : Hecht, Fr. Else mit Frl : Margot , S . u t art .
Gasth . z . Ratskeller : Hanvld, Hr . Karl, Cannstalt .
Sorttmerturg -Dotel : B » der , Hr . Hei >>rich, Ksm. .

Siuttgark . Lind nmaier Hr Rud , Rechtsanwalt MO Frau
Gem. , Stuttgar .

H stel Stoizrnfelo : Döring . Hr . Dr . Sanlt rlSrar , Arzt ,
Berliii - Friedenan .

Gasth zum wilden Mann : Lolthammer. Hr . Fabrikant -
mir Frau Gern . , Pforzheim. Schoch, Hr . , llrach .

In den P iva «woyar» nger: :
Diakorffstenhaus : Bayerlein,SchivesterJohanna , Cala>.
Landhaus Gderle : Koch , Fr . Luise, Rohrdois.
Hermann Grotzmann : Schwartz , Frau Softie , Pri

votiere, Beicheichall .
G . Gntdnv , Tapeziermeister : Blaich , Fr . Maiia, Ege ,

Haus » .
L . Kappeimatttt , Metzger,: e .stcr : Tiebold , Hr . Julius ,

K imea.
Villa Treiber : Kletl , Hr . A . , Fabn -ant , München .
Villa Trippner : Herrmann , Hr . E . A . , Prokurist ,

Siutkgart
Zahl der Fremden 1635 .
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zöchst unpassend erschernendeil Besuche zu bestimmen .
Zhr Gemahl erkannte bet dieser Gelegenheit , daß ihre
Zanftmut , wie groß sie immer sei , doch ihre Gren¬
zen habe . Nichts konnte schicklicher, aber nichts konnte
auch fester fein als der ruhige Blick und die milde ,klare Stimme , womit sie ihren Entschluß aussprach ,die Zumutung dieses Herrn Lange , daß sie und ihre
Tochter ihr Tiner in seinem Hause einnehmen soll¬ten , ein für allemal zurückzuweisen.

Ein Appell des Freiherrn an seine Tochter , sie
möge die Mutter bitten , ihm zuliebe die Damen des
Landrichters, die ja wirklich nicht übel seien , zu be¬
suchen , wurde von Fräulein mit aller Achtung dahinbeantwortet, daß sie die Gründe ihrer lieben Maina,sein Essen bei Madame Lange nicht anwohnen zu wol¬len . vollkommen fasse : daß aber , selbst wenn letz¬teres nicht der Fall wäre , sie sich nie ei » Urteil ge¬statten würde , das von dem ihrer Mutter abweiche.Tein Freiherrn blieb also nichts übrig als dasbittere Geständnis, daß er Infolge eines , dem Land¬richter bekaiiiltgeivvrdeiien , seinen guten Namen
ick wer bedrohenden Geheimnisses , in der Gewalt desehrgeizigen Mannes sich befinde , und daß die Baronin ,salls >ie auf ihrer unvernünftigen Abneigung gegeneinen höflichen Umgang mit der Familie Lauge behar¬ren wolle , die Zukunft ihrer Familie aui das äußerstegefährden werde . Aber selbst hierdurch wurde derWiderstand der Taine nicht besiegt . Sie kannte ja dasLeben ihres Gemahls und lebte der Ikeberzeugnu>ß , wenn auch seine Vergangenheit hin und wiederneine Verirrungen aufweisen möge , doch niemand be¬rechtigt sei , ihm einen ernsten Vorwurf zu machen

k Wir festes Vertrauen ans seine fleckenlose Ehre aber
, war ln diesem Falle nicht angetan , ihm zur Freude
! ; u a»r«tch »n . _ _ __ >,

- I ^ Schädlingsbekämpfung.
Vor dein Kriege hielt es schwer , das öffentliche In¬

teresse aus eine planmäßige Bekämpfung der tierischen
Schädlinge unseres Wirtschaftslebens zu lenken , da wir
im Ueberfluß lebten und die Schädlinge für nicht so
bedeutend hielten , daß sich eine Bekämpfung im große
Maßstabe wirtschaftlich rechtfertigen ließ . Hier hat d .
Krieg einen vollkommenen Umschwung hervorgeiusen .
In einer Zeit, in der die Lebensmittel nach Gramm zu-
gewiesen wurden , schien sich mindestens z . B . ein Ver¬
such zur Rettung von Lebensmittelmengen , die früher
von keiner großen Bedeutung waren , zu lohnen . Dazu
trat der Umstand, daß man sich an der Front in einer
früher als unausführbar erscheinenden Weise, mit dem
Umgang mit hochgistigen Gasen so vertraut gemacht hat,
daß auch ihre Verwendung im Wimckmftsieben mit den
nötigen Sicherungsmaßnahuien möglich erschien .

Zugleich erinnerte man sich der Tatsache, daß die
Verwendung eines der allergifiigsten Gase, nämlich des
Blansänregases in den Bereinigten Staate » von Nord¬
amerika als Schädlingsbekämpfungsmittel bereits guie
Erfolge gezeitigt hatte . Drei Eigenschaften geben die¬
sem Gase seine besondere Stellung : seine hoi^e Giftig¬
keit für fast alle Säugetiere und Jmekieu in allen ihren
Entwicklungsstufe !, , seine besonders große Durch »
driiiguiigssähigkeil , welche bewirkt, daß es in feinste Rit¬
zen und entlegene Winkel eiudeiugt , aber auch bei Zu¬
fuhr frischer Luft schnell wieder entweicht und seine Un¬
schädlichkeit für die tote Materie und für alle trockenen
Lebensmittel .

Der Gedanke, die Blausäure im Kannst gegen den
ärgsten Mühlenschädliiig , die Me hl motte , auch in
Deutschland zu verwenden , fand bei oeii Reiäst-behördeu
Auklaug . Tie weitere Ausführung der Schädlingsbe¬
kämpfung mit Blausäuregas wurde uuinuedr in belOrd-
Uche Hand genommen , oa dir Verhätluisse in Deutsch¬
land die Ueberlassung der Haudhibnug eines so schweren
Giftes an die Allgemeinheit ans verichiedenen Grün¬
den nicht gestalteten . Sv entstand i » i April 49l7 der
„Technische Ausschuß für Schädlingsbekämpfung ", der
dem Preußischen KAegsnunisterinni angeg iedert wurde,da dort die Erfahrungen im Gask .imps zistaiiinieiiliefen.
Seine Geschäfte wurden am l . April 19l9 von der ge¬
meinnützigen, nister Reichsaiissichl stehenden „Deutschen
Gesellschaft für Schädlingsbekisuviung in . b . 5) . , Berlin"
übernommen . Tie allgemeine Verwendung von Blau-
sänregas zur Schädlingsbekämpfung wurde verboten und
mit der Ausübung des Verfahrens lediglich die wissen¬
schaftliche Forschung , die Heeres- und Marineverwaltur^
und der Technische Ausschuß für Schädlingsbekämpfung
(„Deutsche Gesellschaft für Schädlingsbekämpfung m . b.
H .

") betraut.
Für die wiisenschastliche Bearbeitung der Schäd¬

lingsbekämpfung in zugleich in München ein unter der
Leitung von Pros . Tr . K . Lscherich flehendes „For -
schnngsinstitnt für angewandte Zoologie" ins Leben ge¬treten .

Während die Bekämpfung der Mehlmotte mit Blau¬
säuregas bereits in den beiden vergangenen Jahren in
etwa 150 Mühlen mit gutem Erfolg betrieben worden
war, ist der Schädlingsbekämpfung durch das Ueberhnnd-
nehmen des Ungeziefers , welches den Menschen be¬
fällt, eine besonders dringende Ausgabe erwachsen. Diese
Aufgabe erhält ihre besondere Bedeutung durch den Um¬
stand, daß teils die Gewißheit , teils die Möglichkeit
für die Uebertragnng a n st eckend e r K r a n kheiten
durch dieses Ungeziefer besteht . So ist vor allem bekannt ,
daß die Kleiderlaus die einzige Ueberträgerin der Erre¬
ger des Flecktyphus ist . Und gerade der Flecktyphus
stellt augenblicklich für Mittel - und Wen mrovn eine aus
Osten kommende uNiiiittelbare Gefahr dar. Es haben
sich daher insbesondere die Heeresverwaltung , sowie
oerschiedene Stadtverwaltungen und große Jndnstriewerke
;nr Anwendung des Blauiäuregas Verfahrens vor allem
in Massenanarlieren entschlossen .

Es kann wohl heute schon kaum bezweifelt wer¬
den , daß sich dieses Verfahren bei sorgfältiger theoreti¬
scher und praktischer Weiterbildung , auch für andere
stete des Wirtschaftslebens , wie Fluß - kmd Seeschiff-
ährt , Woll -Jndustrie (Kleidermotte ) , Häute - und Leder»
Zndustrie, sowie insbesonders auch in der Landwirtschaft ,rls ein gutes Kampfmittel gegen tierische Schädlinge be-
nähren wird . (Franks. Ztg . ) -

— Schlaffensteinc . Dst- Geueraldireklivn der Ba8
^ laalsbahneii wird aui dem Rangierbahnlws in MannH
heim eine Schlackensteinsabrik errichten . Es l-andelt sicium ein neues Verfahren , Bausteine ans Schlaekeniänd und

.Kalk herznstellen. Die Herstellungskosten werden sich ausetwa 45 dis 50 Mk . nir lOO<> Sieine steilen , währerrdder Preis für Ziegelsteine zur Zeit 85 Mk . für da-
Tausend beträgt. Der neue Betrieb mied täglich 14 000Steine lp' rstelten könne » .

— Russische .Kriegsgefangene , die sich aui Ar-
beitskvuimaiidos beniiden , sind er» daun in das Lager
izum ^Abtransport in die Heimat « zurückzusenden , wen»,dem Lchiiliheißeiianit von der Lagersommaiidcuitur ent¬
sprechende Mitieilimg zugeg iiigen ist .

Württemberg.
( -) ^Stuttgart , 9 . Zu » , ( D e e S ch l e i ch h a ndel . rro » aller Mastregeln biülu der Zctüeichkindelwie nie pivoe . In gewinen Hoiels und Kaiserhäusern ,

>vo die nicht uiibekannien Schiede , verkehren und iich
durch idre ilngednndenheil demeeklicl, machen , sind söimi-
lickre Böeien eingerichlei, wo man alles kanten kann.
Allerdings sind auch die Peene darnach . Für das Ei
wird I Mark dis 50 Mk . de .w .sti , inr Met,: 2 dis
3 Mk . , Zucker 1 .50 dis 7 .5« ' , Bnilei >2 ists 0 ! Mk . das
P ' nnd » iw . Daß die Schieder dabei ein iclümes Sin '
Geld verdienen , sielst man an ide,-» Zechen , die sckwn
d s zu 0,00 Mk . an einem Tag deieagen Imden sollen .

Stuttgart , 7 . Juni . Diebstahl . Inder ,
Nachi ani Donnerstag wurde in den Laden des TapeziersKarl ^ cd w i n a h n in m e r in der Tüdiiiaei straße ein - .
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hang -- . und Möbelstoffe im Wert von etwa 3000 Mk ,
^ (- 1 Fcuerbaoh 7 . Juni , ( ll eberfahren . ) Tie
Tochter des Friseurs Wößner wurde von einem Last -
krattwagen überfahren und tödlich verletzt .

( 0 Ludwigsbnvg , 7 . Juni . (Brandstiftung . )
In der Werkstätre des Schreinermeisters Max Treff¬
lich wurde beute nacht Feuer gelegt . Ter - Mobiliar -
schaden betrügt etwa 1000 Mb Ter Täter hat vor
der Wohnung einen Brandbrief niedergelegr .

( - ) Zell bei Eßlingen , 7 . Juni , i ll nglücksfall . )
Bei der Einfahrt des Personenzuao auf den . hiesigen
HalievimO stürzte der 18 Jahre aste Sohn des Forst -
warls Wölule aus Plochingen vom Trittbrett des Wa¬
gens und geriel unter die Räder . Er wurde am Kopf
schwer vcrleul : außerdem wurde ihm der rechte Arm und
siechte Anß abgefahren .

.tl i . . . ! -eim u . T ., 7 . Juni . (D iebst a h l . ) In
der Amin , . u Freitag sind dem Mtthlebesiyer Nöhnr drei
Schüfe aus dem Stall gestohlen und in seinem Garten
avgesehIachtel ivorden .

( ^ Reutlingen , 8 . Juni . (Hohes Alter . ) Ge¬
stern feierte Pwf . a . T . Lachen maier , der frühere
Vorstand der Fraueuarbeitsfchule und Zeichenlehrer an
der Webschule und anderen Anstalten , in körperliclser
und geistiger Frische seinen 90 . Geburtstag .

(- > Liebenzetl , 7 . Juni . (Schmuggel . » (sin
Viehschmuggler wurde mit einem Paar Ochsen samt dem
Wagen und einem Füßchen Schnaps at gefaßt : alles
hätte ins Badische kommen sollen .

(-) Schwenningen , 10 . Juni . ( K un dgebu ug .)
Tie Arbeiterschaft zog neulich nach Falrikichluß vor das
Rathaus zu einer sogenannten Tcmoustraiion . Eine Ab¬
ordnung wurde in den Gemeinderat entsandt , uni ihre
Wünsche in Bezug am Lebensmittelversorgung , Hol -,Ver¬
sorgung , Wvhnuugsbeschmf !>>ig nsiv . vorzutragen und
bindende Erklärungen durchzudrücken , besonders auch dm
hin , daß , wenn in der Bevölkerung Gerüchte aufrauchen ,
der Gemeinderat sowrc weitgehende Aufklärung erteile .
Sradrschultheiß Dr . Braunagel versprach Abhilfe und
Aufklärung .

( -) ÄÜüttsingelt , 7 . Juni . (Diebe . ) Dem Hun
dersinger Tiebstahlsberichl ist nachzutragen , daß die Diebe
sämtlich der früher im Lager untergebrachten Sicher -
heitskompagnie Nr . 25 augehören . . Unter den Dieben
befand sich auch ein früherer Soldatenrat . Das Land¬
jägerkorps soll demnächst durch 200 aktive Unteroffi¬
ziere verstärkt werden .

( - - Ulm , >0 . Juni . ( Eine gute Laduug . )
-̂ uf dem Bahnhof wurde ein Möbelwagen beschlagnahmt ,
der folgende für das Erholungsheim Enzisweiler be¬
stimmte Lebensmittel enthielt : l Sack Sago , 1 Sack
Kochmehl , 2 Sack Weizenmehl , 1 Zentner Graupen , 1
Zentner Gerstengrüne , 1 Zentner Gries , l50 Pf . Hafer¬
flocken , 2 Zentner Teigwareu - Auszugsware ), 4 Zentner
Teigwareu (Wasserware ) , ZOG » Eier , 1 Zentner Fein¬
talg . 1 Zentner Schweineschmalz , 8 Zentner Kunsthonig ,
1 Zentner gestoßener Zucker , 2 Zentner Siivveunudelu , 2 .
Zentner breite Nudeln , 2 Zentner Hörnle , 10 Pf . Kar¬
toffelmehl , 100 Packlest , Puddingpulver , 1 Zentner grüne
Erbsen , 10 Kilo ungarische Bohnen , 40 Pf . Mohnöl , 1
Zentner Malzkasfee , 6 Pf . Kakao , l Faß Wein , 80 Fla¬
schen . Wein , 30 Zentner Kartoffeln , 2 Pack Zigarren
und Zigaretten , 25 Kilo Kaffee -Essenz.

! > Utm , 7 . Juni . ( Ki r ch e n r a n b . > Aus der
Kirche in Donaustetten ist ein am Altarbild befestigt
gewesener , ans Holz geschnitzter Engel mit ansgcfpannten
ssiüaeln . ein wertvolles Kunstwerk , aestoblen worden .

' : Rlsttifie »» , 7 . Juni . (Erwischt . > In der
hiesigen Molkerei bemerkte der Oberschweizer Gigl zwei
nächtliche Einbrecher . In aller Eile wurden handfeste
Bürger herbeigeholt , das Lokal umstellt und die Ein -
Zecher festgenommen . Sie hatten schon 180 Pfui .
Butter verpackt und 240 Mk . in Gold an sich genom¬
men . Sie waren von Bronnen und Burgriedeu ans Fahr¬
rädern hierhergefahren und mir Revolvern , Dietrichen
' ryd Feuerzeug ausgerüstet .

"
(-) Tettnaug , 10. Juni . (L e b e n s in ü d e . ) ^Sesr

8 Tagen wurde die 23jährige Tochter Else der Man
Wundarzt König vermißt . Man fand ihre Leiche am -

rechtsstehend im Wasser des St . Johannweiher . Dm
Mädchen Halle mehrfach Spuren von ^

Schwermut gezeigt .
G) Pom Bodettsce , 10 . Juni . (07 Mk . für 3

Pfund Butter .) In Ludwigshafen am See wur¬
den am letzten Freitag 2 Pfund Butter für 67 Mk .
verkauft . Tic Verkäufer , Vater und Sohn , von denen
jeder die Schuld auf den anderen schiebt, wurden ins
AmtSgerichtsgefängnis Stockach eingelreferl .

( -) Läckiilgen , 7 . Juni . Da zwei Schulkinder an
Pocken erkrank : find , ist die Volksschule geschlossen wvrdrn .

Gerichtssaal.
(- ) Stuttgart , 6 . Juni . .(Prozeß H ö r n I e .) In der

heutigen Fortsetzung der Zeugenvernehmung wurde zuerst der
frühere Vorsitzende vom Landesausschuß der A .- und v . - Rate .
Kern a n Zern icke mreom nen der ule .' die Ver . and ungen
in diesem Ausschuß das bereits ^on de » Angeklagten « chreme:
und .Hörnte Gesagte bestätigte . Die Regierung habe am lt>.
Januar dem Ausschuß mitgeteilt , daß sie zur Verhandlung über
die Forderungen der Kundgebenden mit dem Londesousschnß
bereit sei . , , ^Der Verteidiger stellt sich auf de» Standpunkt , daß tun
der damals herrschenden Unklarheit über die Befugniste der ein - 1
zelnen Organe die Angeklagten der Auffassung sein mußten ,
die Regierungsmitglieder seien in ihrer Existenz von dein Willen
des Landesausschusses der A .» und S . - Räie abhängig .

Der nächste Zeuge C r i s p i e u , der frühere Minister des
Innern , gab an , die Regierung ( mit seiner und des 'Kriegs -
Ministers Fischer Ausnahme / hat den 'Forderungen gegenüber
sich auf den Machtstandpunkt gestellt und Verhandlungen ab¬
gelehnt . Später 'seien dann allerdings die Forderungen , soweit
lie erfüllbar waren , anerkannt worden .

Die Frage des Staatsanwalts , ob die Versuche , wel-
«,e in München und Berlin gematzt wurden ,

"oie Regierung
zu stürzen , als Irrungen zu betrachten seien , weil sie von einer
Minderheit ausgingen , die wissen mutzte , daß sie sich nicht
halten könnte , beantwortete Erlspien mit Ja . Dee ' Landesausschutz
des A .- und S . - Rates sei damals das oberste Organ und damit
berechtigt g

'ewesen . Minister anzustellen und zu entlassen , lieber
lieber den politischen Geheimdienst befragt , sagte der Zeuge , Satz
seine erste Amtshandlung gewesen sei , diesen Dienst aufzuhebew
Trotzdem sei ein solcher ohn / sein Wissen ausgeübt und ein
gewisser Barthel als Spitzel festgestellt worden .

Der nächste Zeuge F i sch e r . früherer Kilegsminister . konnte
wesentlich Neues nicht bnchjeu . bekannte sich aber hinsichtlich der
rechtlicheil Grundlage seiner Ministerschaft zu der gleiche » Auf¬
fassung wie Crispieu .

In der Nachmittagssitzung wurde eine Reihe Zeugen vernom¬
men . die über die Vorgänge und Beschlüsse der Sitzung de«
Landesausschusfes des A .- und S . - Rates am 9 . und lO . Jan .
auszusagen hatten .

'
Wesentlich neue Gesichtspunkte traten dabei

nicht zutage .
Stütigart , 7 . Juni .

Dos Gericht lehnt den von der Verteidigung gestellten An¬
trag . best Herzog Akbrecht als Zeugen zu ttiSen , ckd. weil
gerichtsweise bekannt ist . daß dieser auf die mürttembergisch «
Thronfolge noch nicht verzichtet hat . Der Ladung des Unter¬
lider auf dessen . Vernehmung über den angeblichen Geheimdienst
bezm . die Briefüberwachnng beschränken . Dem Antrag , Staatr -
staalssekretärs Hitzler wird stattgegeben : das Zeugnis soll sich
vräsident Blos als Zeugen über die staatsrechtliche Stellung
der Regierung am 9 . und 10 . Januar zu hören , wird nicht
itattoeaeben . weit diese Trage fiir die Entscheid «»« m vkn

Prozeß als nicht erheblich »Gesehen wird . Ts wurden ' sohint»
weitere Zeuge » vernommen , die über die Vorgänge und die ge¬
faßten ' Beschlüsse im Landesansschnß der A .- und S . - Räle oüs -
zusngen hatten . Auch diese Zeugen bestätigten , was bereits
von den Angeklngten und Bvrzengen darüber ansgefühn worden
war . Eine erschöpfende Darstellung über die Vorgänge 'im Ta

Rttgebände gab dann der Zeuge Redakteur Günzler . Er N
iidete . daß die Bemaistieteu Ser 5eüüüg

'eber auf die Frage , wer
sie den» geichickt habe die Antwort gaöen : „ Me neue Regierung " .
Einzelne AuchM-geh,.. der noch jungen Bewafsneien seien bezeich¬
nend für die Auffassung der Leute über die Läge gewesen . So
meinte einer : „ Wenn dös mei Bädder müßt , der dät mi bvs
verhaue !' Der Kommission gegenüber sei übrigens ausdrücklich
erklärt worden , das Tagblatt füge sich nur unter Protest
dem Beschluß des A .- und S . - Rats .

(- ) Hall , lO . Fnni . ( Ein böses Mädchen . ) Am 30 . De¬
zember wurde die 0 Jahre alte Meta Warner in Gall - or ,
von der t -! tt >jäi >iitzen Pantine Wurst , Tochter des Maurers
Wurst gelötet . Die Wurst ist trotz ihrer Jugend ein freches ,
iügenhnsies und mii ausgesprochenen ! Hang zum Diebstahl ver -
an 'ag . e :- Mädckm und schon zweimal wegen Diebstahls vorbestraft .
Sie war zwei -.Zonale in der Zwangser .siehungsanstält Tempelhof

> war ov » von krankheitshalber in das Krankenhaus Crailsheim
ve - bracht . aber vo » ihren Eltern entführt und zu einem Bruder ,
» ach Zufsenbausen verbracht worden . Gegen die Wiederein liefe¬
rn !' .! nach Tempelhos halten sich die Eltern und das Mädchen
gesträubt : letzteres hatte georvhl . cs we . Üe Ne ganze Anstatt an -
zil „ een . Sie enlsckloß sich nun zu einem BruSer nach Altenberg
de ! Wetzlar zu gehen wo sie früher schon einma Iwar und sich
sicher glaubte . Da sie aber dessen Kinder seinerzeit mißhandelt
und sich sogar mit Mördgedanken gegen dessen Ehefrau getragen
latte glaubte sie sich wieder angenehm machen zu müssen
und sie beabsichtigte Gef,henke für die Kinder mitzunehmen .
Zum Einkauf hatte sie zunächst ihrem 'Barer einen !01 Mk .- Schein
en,wendet , aber wieder zuriickgegeben . Als nun ani 30 . De¬
zember die Meta Wörner zu ihr in die Wohnung kam . um
mit der jüngeren Schwester zu schelen . war sie allein zu Hause .
Lie beobachtete die schönen Schuhe und das Zopfband des
Kiides und beschloß , diese Gegenstände sich anzueignen und

-als Gastgeschenke zu verwerten . Wahrend das Kind , aus einem
Steh ! kniend spielte , stieß die Angeklagte den Stuhl vorsätzlich
um . Das Kind schlug mit dem Kops aus einem Fußschemel aus
und blieb zunächst bemußtlos liegen . Da die Angeklagte besiirctp' e : e von dem Kind nachher verraten . zu werden , nahm sie ein
Oo .' z

'ckeit und versetzte ihrem Opfer mehrere Streiche aus den
Kons daß es blutete . Dann trug sie es in die Schlafstube , zog
ihm Schuhe und Sirumpsyalter aus , während sich das Zops-

d von
'

leibst gelost Halle öffnete das Fenster und ließ das
Kind kopfüber in den 2 80 Meter tiefen Winkel hinuntersallen ,
WS e > bald daraus rot qefu '.Z . !! würbe . Der Direktor 'der H «u -
a .iita ' t Wcinsberg erklärte die -Angeklagte zwar fiir erblich de -
laste und geistig minderwertig , aber verantwvrktich . Die Straf¬
kammer erkannte wegen schweren Raubs und versuchten Tot¬
schlags aus fünf Iahte Gefängnis , abzüglich drei Monate Un-
terülchu ' gsliakt .

' Es nahm nur versuchten Totschlag an . weil nicht
mi - Sicherheit feschest .-! lr werden Konnte , ob Ser Tod des Kindes
nicht schon durch den Sturz vom Stuhl hekbeigeftihrt worden sei.

Mutmaßliches Wetter .
Die Wetterlage wird w eder durch eineu .Hochdruck

beherrscht , der eine günstige Lage eingenommen hat . Aber
auch flache Einsenkungen sind noch vorhanden . Am Mitt¬
woch und Donnerstag sind Wärmegewitter , sonst vor¬
herrschend trockenes Weiler zu erwarten .

LÜH* Ksnildsünisl ,
»ideltsl rssok , sparsam unci ruvoriSssIg

knlrsgen an :

Okarloitsnburg g

ch-

Bekanntmachung .
Betrifft : KemiUt - mrs vo « G « ttassmtssanzügrn an

Kriegorenlenempfairge «'.
Nach der Verfügung des KriegsministeriumS Nr . S2881

X . O . L vsm 20 . L . 19 erhalten sämtliche Kriegsrenten -
emvfänger mit 10 oder mehr Prezent Erwerbsbeschlänkung
einen Lnt !«ssungSan;ug , sofern dieselben :

1 ) nach dem I . Juli 1916 entlassen worden sind und
2 ) ihr Einkommen jährlich Mk . 3000 nicht übersteigt .

ES besteht Anspruch au » eine Uniform zu 2 Fünfteln
Tragwert oder einen Zivilanzug .

Die (Stadt -Mchultheißenämter werden gebeten . Vor¬
stehendes auch noch auf ortsübliche Weise bekannt zu machen.
Mit dem Ansitzen , daß sich die Anspruchsberechiigten bei
ihrer Ortsbehörde zu melden haben .

Die ( Stadt - )Echuliheißenämter werden ersucht, die Be¬
zugsberechtigten in eine Liste auszunehmen und den gegen¬
wärtigen Tages - bezw . Jahresverdienst darauf zu bescheinigen .

Diese Listen wollen sodann unter Beifügung der Renten -
bücher , Mililärpüsse und eines event . Stenerzetlels

spätestens bi« 2 » . Au,ü 121 V
dem Bezirkskommand , übersandt werden .

Bezüglich der Ausgabe der Bekleidungsstücke wird nach
diesseitiger Prüfung der Anträge weitere Bekanntmachung
durch die Ortsbehörden erfolgen .

Calw , den 6 . Juni 19 . 9 . K . Be zirkskommando .

Bekanntmachung .
Beim Bezirkskommando Calw werden am Mittwoch- »« ll . d« . Wt » . , Bekleidungsstücke an die Leute abge¬geben. die bereits im Besitze eine » schrisilichen Ausweise -vom Bezirkskommando sind . Bie Leute , die nicht im Besitzeeine « solchen Ausweises sind, können nicht berücksichiigtwerden . ES ist daher zwecklos , daß solche Leute zum Ba -

zirkskommando kommen.
Wildbad , den .10 . Juni ISIS .

Stadtschultheißenamt : Mtzner .

Uursaal .

Küchen - Wäbchen
für sofort gesucht.

Zsleischyöchstpreiss .
Gemäß Verfügung der Fteisch -Versorgungs -Ttelle v »m

21 . Mai IS 19 wurden die Höchstpreise f « r Fleisch in
Berücksichtigung der erhöhten Lchlachtviehpreise mit Wirkung
von heute an wie folgt festgesetzt: für 1 Psd.

M .
1 . Rind - (Ochsen- , Kuh -) Fleisch

mit eingewachsenen Knochen . . . . 2 .S0
Leber . . . . 2 —
Herz . .
Kutteln (gekocht ) . . . . - .90

,, lroh ) . - . . — 90
2 . Kalbfleisch

mit eingema
'
chsenen Knochen . . . 2 .50

Leber .
Lunge . . .
Herz . . . . 2,20
Kops igebrühi ) . . . . .
Gekröse .

Wildbad , den «i . Juni 1vl9 . Gemeiuberat
Votsttzender : Blitz » er .

ßkaardül -sten ,
iVilc . 1 .75 bis 18,

Kleicierbürsten ,
tVIK . 2 .50 bis tAIi . 20 .

Xnbnbürsten ,
"lVIK . 0 .80 bis tVlIi . 5 .50.

Nagelbürsten ,
tVist . 2 . 50 bis F1K . 5.

ZU«« prima IZorskemvure ksin k.rsst ? ,bsi
Lbr . u . Lolin ,

Künig - Karlstr . 6L .
l- etbstimsrßen !

!

t

s»-
«Hauptstraße 86z

Astes Haus »m Platze fiir

LmikllrWiPiiHe
Sämikiche Medarfsartikek

Iltwilkklli I . ÄHltttll ss , Usiiks »st Ws
in fachmännisch vollendeter Ausführung .

Wik« . Was. Wm . Bstn tlc. LV
^ diverser erstklassiger Fabrik ««

zu Orixtnal - L» drttcprtz1 »«o .

Fachmännische Kediennng .
Gch neuste , svubere Behandiung aller Au ! kr «,e .

Hilligste Aerechnunss -

Srunäver MekfolZer.
LSlZZllZZilZZilZZlEZilZZliZZic^ »

lum -

Honte nbond S Mr

Turnstunde
für aktive Turner .

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen dringend notwendig

Der Vurnrvart
Ein armes Dienstmädchen

hat ein neues , schwarzes
vortemonaie

( bei mir gekauft ) mit ca . Mk .
30 — 40 Inhalt , ihrer Herr¬
schaft gehörend ,

verloren .
Der ehr ! . Finder wolle solche -

gegen Belohnung bei mir ab«
geben . Modert Treiber .

Briefmarken ,
alte Württembergsr , sowie

Dienstmarken ,
sucht zn Kaufen .
Vieruow , Hauptstr. 32 .
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